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achen Privatleute, Pie die Pharaonen wirkliche Harer gehabt aben
letzter Satz „und die Hykſos welche eingedrungen und I

Epoche regierten, hatten die Sitten und die Etiquette der alten en

gebornen Könige angenommen 14 118 Anm „daß das letzte Wort
bedeutet geweiht dem Ra oder ra; das er bedeutet wahrſcheinlich
geweiht, 9eſchen dem Pharao 167, Zeile „Angenommen, die
eingeborenen Könige hätten ſich Nie ihre Unterthanen etragen,
wie * Moſes von Hirtenkönige erzählt, bas under C
S 249 etle „nicht ſind ſie da“ S 334 oll heißen
5„An der elte von Unteregypten“ S. 379, Z. 5 Ufer“

385 Anm letzter Satz „daß ſie urch das Gebiet von Chalouf
hindurchziehen und die Sinai iehen wollten 386 22
5„Nie 14 U allzeit 399 von unten, „bei „mit“

518 IM letzten Satze iſt wohl verſchleierten Mädchen die ede
III Bande PaS.32, 3 1 „Deuteéronomium“

ralip“ Störend iſt eS daß IUI Capitel S und ſtets Ge⸗-
deschim für Gedeschim ſteht S 95, „Verſucht“ 166

19, „geworden“ iſt zu ſtreichen (Die Mondſichel war noch ſichtbar
205 Anm ſoll eS heißen 77  ber da Bethlehem Juda durch den

Namen des Stammes unterſchieden wird“ 86¹¹ vom Bethlehem IM
Sebulon S 218 Anm „Ueber die Götter der ſemitiſchen Racen“

245 Palmenſtadt ( 403 ſteh auch IM Original irrthüm⸗
lich 1105 1012 S — 449 15 iſt ＋ ſie

Es iſt vom Vorhofe die Rede nich von der Säulenhalle 462
letzte eile, etze „ihm „ihr (Se der rüher genannten Waſſer
eitung 463 14, „und elangt M das Harem ber ernne Chauſſee
bei Bab eS Silſile 469 Anm 3 13 welcher dem Qta
olg 20, „daß mi,qveh mi anderen Vocalen geleſen werden muß
als wie die Maſorethen gethan aben und daß S men Ortsnamen be⸗
deutet S 502 2, „Kern“ „Herz“

Graz. Univerſitäts Profeſſor Ir Fraidl

Syſtem der Philoſophievon Ernſt Commer, 1 An der
Akademie zu Münſter. Vi P  E Abtheilung Ethik) Münſter 1886,
Schöningh, 22 Preis

Mit dieſer Abtheilung iſt das vortreffliche „Syſtem der Philo⸗
ſophie“ zum Abſchluß gekommen. Wir haben die üheren Abth. wiederholt

der Quartalſchrift beſprochen, 0 daß wir Uun bei dieſer letzten Abth
kurz faſſen können. Der Verf glieder die Ethik zweir Theile, 1 die
„Allgemeine Ethik“ und das „Naturrecht“. In der „Allg
Ethik“ behandelt EL Kapiteln die ethiſche Wiſſenſchaft den Zweck
der menſchlichen Handlungen, die Natur derſelben und das Prineip des
menſchlichen Handelns (Habitus, Tugend und Geſetz Das Naturrecht gibt
IN Kapiteln die Lehre den perſönlichen Rechten, von der Familie
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und dem Staate Am Schluſſe nde ſich von 199— 221 eine voll
ſtändige Ueberſicht üher das CU angefügt.

Der Schwerpunkt der Tbet liegt In der Allg Ethik, E die
Begriffe von Ethik überhaupt und ihren Eigenſchaften, von weck und
letztem Zweck, von den Willensacten m Allgemeinen un im Beſonderen
à  mM Anſchluſſe die alte ule, beſonders an die Lehre des V Thomasnit außerordentlicher Schärfe Uund Klarheit behandelt. Dieſe arſe Fixi  2
rung der egriffe ermöglicht es, daß der Anfänger ſich auch in den

in der Moralität derchweren Problemen dieſer Disciplin wie
Leidenſchaften, die dürftig behandelt iſt, zurecht Nde

IM Naturrecht zeichnen ſich beſonders die Lehren von Recht und
Pflicht, Eigenthum und von der Natur der Geſellſchaft durch licht  2volle Behandlung aus Uch muß anerkannt werden, daß in die Lehre
von der Familie auch das Erbrecht und den Familienbeſitz wenig⸗En ſkizzenhaft aufgenommen hat, die In den erken für Anfänger
übergangen werden, aber gerade In unſeren Tagen von großer Bedeutungſind Zu eklagen iſt, daß der Verf bei der Pflicht der Erziehung von
dem Unterrichte und der Schule und deren Verhältniß zUur Familie nichtserwähnt Ebenſo finden wir In der Lehre Staate einzelne Punkte
übergangen, die gerade gegenwärtig von der größten Wichtigkeit ſind wie

das Ständeweſen und Ständerecht, wobei der liberale Dekonomis⸗
mus, Capital, Bourgeoiſie, Arbeiterſtand, kurz die ſociale Frage wenigſtensgeſtreift worden Aren Es ſt allerdings richtig, daß derartige Compendien
nicht zu ſehr den herrſchenden Zeitrichtungen echnung tragen dürfen, aber
ſoviel muß von jedem Unterrichtsbuche verlangen, daß der Schüler
mn den Stand geſetzt wird, die Zeitirrthümer zu erlernen und zu üher⸗
winden.

Wenn wir nunmehr die vier Abtheilungen des „Syſtem der Philo⸗
ſophie“ überblicken, ſo müſſen wir unſer Geſammturtheil ahin zuſammen⸗
aſſen, daß dieſes Werk zu den hervorragendſten Leiſtungen der ſcholaſtiſchen
Philoſophie der Neuzeit zählt Möge ihm die verdiente Verbreitung werden

Eichſtätt. Rector Dr Schneid.

eiträge zur T —  und Erklärung der en
Kirchenhymnen Zweite Band, worin die Sequenzen des röm
Miſſale beſonders berückſichtigt ſind Von Dir Johann Kayſer, Dom
propſt zu Breslau. Paderborn und Münſter bei öning 1886,
Preis 4 — 2•48 (IX und 330

Der zweite and der „Beiträge“ (der er erſchien 1881 be
reits In AuflageY von dem gediegener pädagogiſcher und theo
logiſcher Leiſtungen EI weiten Kreiſen angeſehenen ralaten Dr Kayſer
beſchäftigt ſich nach einer Vorrede, worin die bei der Arbeit maßgebenden

Recenſirt mꝛm III E 1881 S 629


